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rieges“, hat enedi ſittlichen Wurzeln dieſes gegenwärtigen Welt
unglückes, die ängel und überſchätzungen des Vorkriegslebens ſo kräftig wie
freimütig aufgedeckt

Wird lan die riedensbotſchaft des Papſtes noch hören? Wenn eLr ſchon
Iim gläubigen Mittelalter den Streit nicht ganz zu bannen vermochte, wie ird
e8 in der religiös zerklüfteten enſ

ei von eute ein Swoboda ſchließt mit
der Hoffnung 7  een ind ſiegreich, ſiegreicher als Silberlinge, ſind unbezwing⸗
bare Flugzeuge der eele, die zwiſchen Himmel und Erde ihre hindernisloſe
ahn nehmen, ind feine Wellenſchläge des Herzens, die aber mit geheimnisvoller
rd weithin über die Welt gehen und ohne metallenen, alt verbindenden ra
wieder aufnehmende Herzen nden een ind immer ſiegreich, enn ſie wahre,
gute, Gottes Harmonie ausſtrahlende Ideale ſind 4

Otto Zimmermann

TCazarettexerzitien
Die Exerzitien, dieſer organiſierte Angriff der ka ahrhei und

nade auf die chriſtliche eele, hatten ſich chon vor dem rieg auch den jungen
Männern angepa die das Vaterland zum Waffendienſte rief tele Quſende
ſind durch die von eter Runkel 1905 begründeten und aſch eliebt ge⸗
wordenen ekrutenexerzitien und haben ſich da religiös für die Militär
zeit vorbereitet. Erſt recht nach Kriegsausbruch rängten ſich die vor der Ein⸗
berufung Stehenden ſo Ahlrei herbei, daß mancherorts weitere Gelegenheiten
eſch werden mußten

Der Krieg ſelbſt hat em neue Ruhme in die Geſchi der Exerzitien
gefügt; man hat begonnen, die geiſtlichen UÜbungen wie ehedem den werdenden
oldaten ſo jetzt den bon Unden und Krankheiten geneſenden in den Lazaretten
abzuhalten. Schon vor Monaten konnte eine anziehende Sonderdarſtellung er⸗

ſcheinen: „Kriegsgaben Lazarettaufgaben Geiſtliche UÜbungen in den Lazaretten.
Erfahrungen und Vorſchläge Im uftrage des ka Garniſonpfarramtes
des Kgl Gouvernements Cöln herausgegeben vbon ranz Ge  er (8e [(631
Einſiedeln 1916, enziger 1.30) Das Heft wendet ſich ſchildern und an⸗

ornen zunächſt die Geiſtlichkeit, ami ſie immer möglich die azarett⸗
exerzitien ins Werk ſetze, dann aber eS über ihre Kreiſe hinaus „ein
ſpru

oſer, aber ahrheitsliebender riegsberichterſtatter ſein. Das eutſche Volk
ſoll ehen, wie treu ſeine apfern ne unſere heiliggroße Zeit in der le
der Lazarette benutzen, ihre religiöſen, ſittlichen und patriotiſchen Kriegs  —
gewinne vertiefen und zu befeſtigen, in deren 1 ſie hoffnungsfroh der
großen Zukunft Deu  an mitarbeiten wollen (S 11 In der Tat ird es
jedem eſer eine Erquickung ſein, zu vernehmen, wie m der Feſtung Cöln die geiſt
en Übungen nach wohldur  achtem Plan organiſiert wurden, wie lan ſie
orglich vorbereitete, eine geeignete Tagesordnung und anregende Kapellen ſchuf,
Gotiesdienſt und rivate Sprechſtunden, orträge und eichtgelegenhei geſtaltete.
Ergreifende Erfolge können eri werden. 7  ierzehn Tage die Exer
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zitien QN der Maſchinenbauſchule vorüber. Da komme eines Abends zufällig
m unſere Kapelle Keine ampe, keine erze Nur das ige Licht malt ſeine
roten reifen ittern über oden und ande Doch ſiehe, e8 iſt nicht allein.
anz —  —— Altare zã einen zwei drei bier fünf echs
Männer. In Andacht verſunken knien ſie auf dem nackten oden vbor unſerer

Krippe Da darf man nicht ſtören autlos bin wieder draußen
Das hatten dieſe änner un den eiligen Übungen gelernt!“ (S 37.)

Der Cölner Garniſonpfarrer Heinr. Joſ Radermacher beſtätigt dieſe Mit⸗
teilungen In der roſchüre „Militarismus und religiöſes eben im Weltkrieg.
Dargeſtellt der Seelſorge einer Heimatgarniſon. Zweite, umgearbeitete und
ar vermehrte Auflage der „Organiſation Militärſeelſorge““ (8 Glad
bach 1916, Volksvereins⸗Verlag. 1.90; über die er Auflage teſe Zeit
ſchrift Bd 90, 328) Mit Gutheißung des Kgl Gouverneurs Zaſtrow hat
das Garniſonpfarramt von ezember 1915 bis Ende ri 1916 Iin 37 großen
Lazaretten durch Welt und Ordensgeiſtliche viertägige, in drei Lazaretten ogar
ägige geiſtliche Übungen abhalten aſſen Die Exerzitienmeiſter erklärten ein  2
timmig, ſie hätten ſelten ſo andächtige Zuhörer gehabt In einem azare ent
ſandten die oldaten eine Abordnung mit der itte, ihnen zwei doch täglich
drei orträge halten; in einem andern azare rückten ſie ihr Bedauern
arüber aus, daß die Übungen bloß vier Tage dauerten. Nach der Schlußfeier
mit der Generalkommunion erklärten viele, die Exerzitientage ſeien die Uſten
ihre Lebens geweſen und hätten ogar den großen Tag der erſten eiligen Kom⸗
munion übertroffen „Mancher Krieger, der weder im „Sturmwind' des Be
wegungskrieges noch im „Feuer“ der Schützengräben ott gefunden atte, hat ihn
im Säuſeln des Windes' während der geiſtlichen UÜbungen gefunden“ (S 51)
In den artagen wurden auch in den Kriegsgefangenen⸗Lazaretten Exerzitien
abgehalten Erfreulich ind le dankbaren reiben eines proteſtantiſchen Theo
ogen, der einem der Urſe teilgenommen „Ich darf Sie hier noch
einmal verſichern, Hochwürden, daß mir teſe kat  en Exerzitien ein reiner,
ſchöner enu und große Belehrung geweſen ſind Ich war wohl der inzigeLutheraner, der ſich Unter der ganzen großen Menge befand; ich gewün  *.

dren mehr da geweſen. Es AIre für jeden Proteſtanten, der auch nur
religiöſes Intereſſe hat, er eine Freude geweſen, eLr abei ſein

können Er ätte nicht ſo ſorgen brauchen, daß ſein roteſtantiſches Gefühl ber⸗
letzt worden väre, er nicht Ich habe in den ganzen Vorträgen auch nicht
ein Wort der Polemik Andersgläubige gehört, wohl aber die Mahnung,

Andersgläubige ſich e als atholi und treuer Chriſt und Bruder
zu beweiſen“ CI 54) Otto Zimmermann

Wer fördert und wer ſtört den Burgfrieden?
te Zeitſchriſt iſt, wie unſere eſer iſſen, wiederholt mit Wärme füreinen dauernden Burgfrieden auf religiöſem und kirchlichem Gebiet eingetretenund hat ihre Bereitwilligkeit ausgeſprochen, ihrem eile mitzuwirken, daß


